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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fün 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 


erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitnug. 
London, 28. Juli. Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen und Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen gedenken morgen die NHückreife anzutreten. 
Nach Berichten vom Cap iſt Alles ruhig. — Amerika: 
Aiſche Berichte melden, daß die Whigs im Intereſſe von 
illmore's Präſidentſchaft agitiren. 

Paris, 28. Juli. Der „Moniteur“ theilt mit, daß die 
Tarife, welche die Prohibitiv⸗Zölle erſetzen, nur bis Juli 
1858 Anwendung finden ſollen, bis zu welcher Zeit dieſelben 
durch eine Kommiſſion eine Prüfung erfahren haben werden. 

Paris, 28. Juli, Nachmittags 3 uhr. Die 3pGt. Rente eröffnete zu 
70, 90, ſtieg auf 71, 10, und ſchloß träge zur Notiz. Conſols von Mit⸗ 
tags 12 Uhr und von Nachmittags 1 Uhr waren gleichlautend 95% einge⸗ 
troffen. — Schluß⸗Courſe: 5 5 

3pGt. Pente 70, 90. 4 pct. Rente 93, 85. Gredit⸗Mob. ⸗Akt. 1560. 
3pGt. Spanier 38 %/. 1pGt. Spanier 21%. Silber⸗Anleihe 87. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 867. Lombardiſche Eiſenb.⸗Aktien 647. 

London, 28. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: 

Conſols 95%, ipEt. Spanier 23%. Mexikaner 22%. Sardinier 92. 
öpét. Ruſſen 11134, 4 pt. Ruſſen 98. 

Das fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt engsten. 5 = 
& en W. Juli, Nachmittags 12% Uhr. Sehr ſchwaches Geſchäft bei 

eldüberfluß. 5 

Siber Ahe 89. Spt. Metalliques 83%. 44% St. Metalliques 73. 
Bankakt. 1003. Bank⸗Interims⸗Sch. 352. Nordbahn 285. 1854er Looſe 
105 7. National⸗Anleihe 85. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 238. 
red.⸗Akt. 381. London 10,04. Hamburg 75%. Paris 119%, Gold 7. 
Silber 3. Eliſabetbahn 109%, Lombardiſche Eiſenbahn 119 Fl. Theiß bahn 
106. Centralbahn —. ö 

Frankfurt a. M., 28. Juli, Nachm. 2 Uhr. Feſter. Spaniſche Fonds 
— Subwsigghafen-Berbadıer Eiſenbahn⸗Aktien beliebter, fonft wenig verän⸗ 

„ Schluß⸗Courſe: 5 i 
Wiener a 116%. 5pGt. Metalliques 81%. 4½ pt. Metalliques 
TU 1854er Looſe 102. Oeſterreich. National⸗Anleihe 5 . Oeſterreich. 
Franzöſ, Staats⸗Eiſendahn⸗Aktien 27744. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1283. 
Da GEredit⸗Akt. 234. Oeſterreich. Eliſabetb. 217%. Rhein⸗Nahe⸗ 

n 102% a 

Hamburg, 28. Juli, Nachmittags 2% Uhr. in it⸗Akti 
wurhen zu 108 gehandelt. — Schluß Gus 5 Meininger Credit⸗Aktien 

Oeſterreichiſche 1 5 Br. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 96¼ Br. Heſterr. 
en —. en —. 86 
Getreidemarkt. Weizen 


tr. pro September⸗Oktober 15 


Liverpool, W. Juli. Baumwolle: 7,000 Ballen Umfag. Preiſe 


Preußen. ** 

Berlin, 28. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: nachbenannten großherzoglich oldenburgiſchen 
Offizieren Orden zu verleihen, und zwar: dem Major, Adjutanten und 
Kammerherrn Grafen v. Wedell den rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe 
mit Schwertern am Ringe, dem Der: Lieutenant Schwerzel und 
dem Lieutenant Wardenberg den rothen Adler: Orden Ater Klaſſe. 
— Se. Majeftät der König baben allergnädigſt geruht: den Ober⸗ 
Regierungs-Rath Wilhelm Ernſt Lüdemann zu Berlin zum Gehei⸗ 
men Regierungs⸗Rath mit dem Range eines Rathes dritter Kaffe zu 
ernennen. — Der königliche Kreisbaumeiſter Vogler zu Conitz iſt 
in gleicher Eigenſchaft nach Freienwalde, Regierungs⸗Bezirk Potsdam, 
verſetzt worden. - 5 

Berlin, 28. Jult. Ihre Majeſtäten der König und die Kb: 
nigin, fo wie die Kaiferin Wittwe von Rußland werden am 2. Au⸗ 
guſt in Sansſouci erwartet. — Der Kammerherr Ihrer Majeſtät der 
Königin, Freiherr v. Canitz, iſt aus Bad Homburg, und der Polizei⸗ 
Präſident v. Zedlitz aus Hamburg zurückgekehrt. — Der großherzogl. 
mecklenburg ⸗ſchwerinſche General⸗Major und Oberhofmeiſter der regie⸗ 
renden Großherzogin, v. Sell, iſt von Schwerin hier angekommen. 

P. C. Des Königs Majeſtät haben allerhöchſt beſtimmt, daß der 
Stab der 6ten Diviſion mit dem 1. Oktober d. J. von Brandenburg 
nach Berlin verlegt werde. — Des Königs Majeſtät haben den Ma⸗ 
giſtrats⸗Mitgliedern zu Liegnitz und Glogau, ausſchließlich der Bürger: 
meiſter und Beigeordneten, den Amtstitel als „Stadträthe“ verliehen. 
— Dem Frauen Verein zur Unterſtützung verſchämter Armen in Ber: 
lin find durch allerhöchſte Kabinets-Ordre Korporationd= Rechte, in fo 
weit folde zur Erwerbung von Grundſtücken und Kapitalien erforder⸗ 
nich find, verliehen worden. 

+ Berlin, 27. Juli. Die Theuerung der Lebensmittel 
iſt nicht ohne erheblichen Einfluß auf die Conſumtion derſelben in un. 
ſerer Stadt geblieben. Wenn auch das zur Ernährung erforderliche 
Quantum verbraucht wurde, ſo fand doch eine Abnahme in der Ver⸗ 
zehrung der koſtſpieligeren Lebensmittel ſtatt. Fleiſch und Weizen wur⸗ 
den in geringerer Menge als ſonſt konſumirt und durch andere in nie⸗ 
derigem Preife ſtehenden Gegenſtände erſetzt. Nach den Mittheilungen 
des ſtatiſtiſchen Bureaus und des Magiſtrats betrug die Bevölkerung 
Berlins am Schluſſe des Jahres 1852: 438,958 Seelen und flieg 
bis Ende 1853 auf 445,340; 1854 auf 450,913, bis Ende Juni 1855 
auf 454,918 Seelen. (Die letzte allgemeine Zählung der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft im Dezember v. J., welche eine geringere Seelenzahl an: 
giebt, ſteht mit der lezten Zahl im Widerſpruch. Der Magiſtrat un⸗ 
ſerer Stadt hat jedoch bei der Regierung das Geſuch geſtellt, daß die 
Zählung einer Reviſton möge unterworfen werden.) Obſchon die 
Bevölkerung Berlins ſeit dem Jahre 1852 in fortlaufender 
Steigerung geblieben war, fo gingen doch die Kommunal⸗Einnahmen 
aus den Antheilen an der Mahl-, Schlacht⸗ und Braumalzſteuer er⸗ 
Während dieſe im Jahre 1852 538,453 Thaler betru⸗ 
gen, fielen dieſelben im Jahre 1853 auf 524,166 Thaler, im 
Jahre 1854 auf 500,078 Thaler und erreichten im letzten Jahre 


wird in der geringeren Conſumtion an Fleiſch und Weizen, welche hohe 


Steuer zu zahlen haben, der Grund geſucht. Nach der Berechnung 
des ſtatißiſchen Bureaus betrug die Conſumtion an Fleiſch in Berlin 
durchſchnittlich für den Kopf im Jahre 1852 ‚91,28 Pfund, 1853 
88,35 Pfund, 1854 80,27 Pfund, hatte mithin im Laufe von 3 Jah⸗ 
ren um 12 Prozent nachgelaſſen. Noch größer war die Verringerung 
der Verzehrung von Weizen-Produkten. Im Jahre 1852 belief ſich 
dieſe pro Kopf durchſchnittlich auf 109,94 Pfund, 1853 auf 100,38 
Pfund und 1854 auf 87,21 Pfund, hatte alſo um eirca 21 Prozent 
abgenommen. a 

Aus We ſtpreußen, 22. Juli. Die Arbeiten zum Baue der 
Weichſelbrücke zwiſchen Dirſchau und Marienburg werden eifrig 
fortbetrieben. Der Bau ſoll im künftigen Jahre beendigt werden, wenn 
nicht unvorhergeſehene Unfälle eintreten. Die Anſchlags-Summe von 
7 Millionen Thaler ſtellt ſich jedoch als unzureichend zur Vollendung 
dieſes Wunderbaues heraus und wird vorausſichtlich noch um minde⸗ 
ſtens 2 Millionen überſtiegen werden. Die Brücke erhält eine Länge 
von 2000 Fuß; die Pfeiler nach dem Strome werden aus Granit⸗ 
Quadern und nach dem Abfluſſe aus Sand⸗Quadern aufgeführt. Nach 
Beendigung des Brückenbaues wird die Oſtbahn von Berlin bis Kö⸗ 
nigsberg ununterbrochen benutzt werden können, während bis jetzt von 
Dirſchau bis Marienburg die Reiſenden mit Omnibus⸗Poſtwagen be⸗ 
fördert werden. (K. Z.) 

Pr. Eylau, 25. Juli. Das Komite zur Errichtung eines 
Denkmals für das L'Eſtocg'ſche Corps fordert in der „Oſtſee— 
Ztg.“ zu Beiträgen auf. Se. Maj. der König hat dem Beſtreben des 
Comite's feine landesherrliche Genehmigung ertheilt, indem er ſich wört⸗ 


herrſchte, ſah man dennoch eine zahlreiche Menſchenmenge dem 
Saale zuſtrömen, 
8 nee 

er Konzertgeber, 7 
a2. — fein eminentes Spiel ſowohl, als durch n 
über gegebene Themas neuerdings in Erſtaunen. — Herr Pra wit, der ſich 
in unferer Stadt zum erſtenmale hören ließ, trug „den Miſſionär“ von 


Schnabel meiſterhaft vor. Auch 

„ in 12 Liedern = abel 

„Bummelfritz,“ beide von Schnabel. 5 1 8 

pa 8 5 „Senannten Künſtler ne nach jeder Piece, die ſte vortrugen, leb⸗ 
audirt. \ N 

zudem wir ihnen für den uns verſchafften genußreichen Abend unfern 

herzlichſten, Dank Tagen, tufen wir beten 4 freundliches „Wieder 


kommen“ zu. 
Deut ſchland. 

Baden, 25. Juli. Geſtern Vormittag haben uns Ihre königl. 
Hoheiten die Prinzeſſin Karl von Preußen und der Prinz Als 
brecht von Preußen wieder verlaſſen. Die Frau Prinzeſſin bat fid) 
mit Gefolge nach dem Schlangenbade begeben. Se. königliche Hoheit 
der Prinz Karl von Preußen hat der erlauchten Gemahlin bis 
Oos das Geleite gegeben. — Heute Nachmittag iſt Se. königl. Hoheit 
der Regent mit Sr. großherzogl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm, jedoch 
nur zu ganz kurzem Aufenthalte, hierſelbſt angekommen.  (Karlör. 3.) 

S panien. 

aris, 26. Juli. Die ſpaniſchen Nachrichten lauten heute der 
Widerſtands⸗Partei nicht günſtig. Die Bewegung in der Provinz Ca⸗ 
talonien ſoll keine Gefahr mehr darbieten. Mehrere Städte, die ſich 
erhoben, ſollen bereits ihren Widerſtand gegen das Miniſterium O' Don⸗ 
nell aufgegeben haben, und vor Saragoſſa fol General Dulce mit 
feinem Corps bereits ſeit drei Tagen ſtehen. Die Depeſchen, die Auf: 
ſchluß über die Ereigniſſe der letzten Tage geben, aber alle mehr oder 
weniger offiziellen Urſprungs find, lauten: „Bayonne, 26. Juli. 
Jaca hat ſich der Regierung unterworfen. Der General-Kapitän von 
Navarra hat Truppen hingeſandt, um den Gouverneur und die Gar- 
niſon zu ändern.“ — „Perpignan, 26. Juli. General Ruiz, ſo wie 
einige Offiziere und Deputirte find in Frankreich angekommen. Man 
erwartet ſie heute Abends hier. Die Junta von Girona iſt aufgelöst 
worden. Die Truppen des Generals Zapatero haben Roſas beſetzt.“ 
— „Bayonne, 26. Inli. Die Nachricht von der Ankunft Dulce's vor 
Saragoſſa (am 23. Juli) beſtätigt ſich. Derſelbe eröffnete ſofort das 
Feuer. Man verſichert, daß eine Deputation der Junta die Einſtel⸗ 
lung der Feindſeligkeiten verlangt und daß man ihr einen Aufſchub 
von 5 Tagen bewilligt habe. Der Brigadier Smith, Mitglied der 
Junta von Saragoſſa, ſoll ſich im General⸗Quartier des Generals 
Echague eingefunden und angekündigt haben, daß ein Theil der Trup⸗ 
pen feinem Beiſpiele folgen werde. Es ſcheint, daß die Verſchwörung von 
Valencia ſich auf die Sträflinge ſtützte, die man in Freiheit ſetzen wollte. Zu 


Murcia hat ſich der Civil⸗Gouverneur mit der Nationalgarde gegen die Regie⸗ 3 


rung erklärt. Zu Lugo und Carthagena haben die Militär-Gouver⸗ 
neure vergeblich verſucht, die Garniſonen aufzuwiegeln; dieſelben ſind 
der Sache der Regierung treu geblieben. Oviedo (Aſturien) und Jaca 
(Aragonien) haben ihre Unterwerfung angekündigt.“ Die „Patrie“ 
meldet: „Man weiß, daß der General Dulee am 20. Juli Madrid 
verlaſſen hat, um ſich vor Saragoſſa zu begeben, wo er ſofort 10,000 
Mann verſammeln zu können glaubte. Die von Valencia in Madrid 
angekommenen Bataillone ſind nach Saragoſſa geſandt worden. Am 
24. Juli war das Gerücht in Saragoſſa verbreitet, daß der General 
Dulce am 23. vor der Stadt angekommen ſei. Derſelbe hat die 
Stadt ſofort zur Uebergabe aufgefordert und nach einer formellen und 
wiederholten Weigerung das Feuer alsbald begonnen.“ Die Nach⸗ 
richten, die man auf gewöhnlichem Wege aus Madrid erhalten hat, 
ſind vom 22. Juli. Die „Epoca“ hatte in officieller Form ange⸗ 
kündigt, daß die Königin den Marſchall Narvaez brieflich gebeten habe, 
in Paris zu bleiben. Dieſes ſcheint eine Konzeſſion zu fein, die man 
dem Marſchall O'Donnell gemacht hat. Die Hauptſtütze O' Donnells 
war und iſt bis jetzt die Armee, und ein Federſtrich der Königin kann 
ihn derſelben berauben; doch hat der madrider Hof vor der Hand 
feine reactionären Pläne vertagt. — Nach der halboffiziellen „Epoca“ 
iſt der General Prim in Valencia angekommen. Die ſpaniſche 
Regierung ſoll deſſen Ankunft in Madrid wünſchen, um ihm 
einen hohen Poſten in der Nationalgarde anzuvertrauen. 
Korreſpondenz in der pariſer „Preſſe“ (Madrid, 23. Juli), ſchreibt 
dem ſpaniſchen Miniſter-Präſidenten die Abſicht zu, mit den 
Cortes regieren zu wollen, aber ſie fragt ganz richtig, wo er 
die Majorität finden wolle. Dieſe Correſpondenz gibt auch eini⸗ 
gen Aufſchluß über das Auftreten Eſparterd's während der letzten Er⸗ 
eigniſſe. Derſelbe ſoll erklärt haben, Alles aufgeboten zu haben, um 
einen bewaffneten Widerſtand zu vermeiden. — 
des „Semaphore“ aus Barcelona vom 23. Juli entnehme ich Folgen⸗ 
des: „Während fünf Tagen hat der Kampf zwiſchen den Inſurgenten 
und den Truppen angedauert. Er begann am 18. Juli bei Tages⸗ 
anbruch und endete in der Nacht vom 22. auf den 23. Juli. Die 
Barrikaden erhoben ſich wie durch Zauber, wurden aber eben ſo ſchnell 
von den Truppen genommen. Der Verluſt auf beiden Seiten war 
fürchterlich und beläuft ſich auf 1500 bis 2000 Todte. Am 21. Juli 
zwangen die Truppen nach einem hartnäckigen Kampfe einen Theil 
der Inſurgenten, ſich ins freie Feld zurückzuziehen; dort wurden ſie 
verfolgt und erlitten bedeutende Verluſte. Am 22. Abends unterwar⸗ 
fen ſich alle Inſurgenten, die noch in der Stadt waren. Die Natio⸗ 


nalgarden, die nicht am Kampfe Theil genommen hatten, lieferten ſo⸗ 


fort ihre Waffen ab. Am 23. war die Stadt ruhig. Die Truppen 


hielten aber noch ihre Poſitionen beſetzt und lagerten in den Straßen. 


— Eine 


Einer Korreſpondenz 


Eh 


— Der General Gurten, der bekanntlich wegen feiner Abreiſe nah 


Saragoſſa aller ſeiner Stellen entſetzt, ſeiner Dekorationen beraubt 


und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollte, befindet ſich, laut mir 
zugehenden Privat⸗Nachrichten, gar nicht dort, ſondern verweilt ganz 


ruhig in einem Orte bei Vittoria und hat gar keinen Antheil an den 


letzten Ereigniſſen genommen. 


Barcelona, 22. Juli. Der Aufſtand iſt zu Barcelona und 
Gracia vollſtändig beſiegt worden. Der Kampf war ſehr erbittert. 
Die Armee hat große Verluſte erlitten, jene der Inſurgenten aber ſind 
weit bedeutender. Verſtärkt durch die National-Milizen der Umgegend 
von Barcelona, haben die Aufſtändiſchen ſich ins Gebirge zerſtreut. Die 
ſtädtiſche Behörde übte Verrath, fie ift abgeſetzt worden; die vier Al⸗ 
calden find verhaftet. Reus hatte ſich erhoben. Der Sieg iſt eben⸗ 
falls den Truppen der Köuigin geblieben. General Ruiz, Comman⸗ 
dant von Girona, hat ſich für Eſpartero erklärt; die Beſazung hat 
ihn verlaſſen. Man hat keine Nachrichten aus Saragoſſa. Barcelona 
athmet auf, und die Ruhe kehrt wieder. — Irun, 24. Juli. Der 
Militär⸗-Commandant von Guipuzcoa hat keine amtlichen Nachrichten 
aus Saragoſſa. Es ſcheint indeſſen, daß der General⸗Capitain Echague 
bei der Hauptſtadt von Aragonien Stellung genommen hat, jedoch mit 
wenigen Truppen. Man iſt drei Bataillonen begegnet, die ſich Echague 
anſchließen wollten. Zu Saragoſſa ſollen ſich zwei Bataillone In⸗ 
fanterie, ein Regiment Kavallerie und Artillerie unter den Befehlen des 


Generals Falcon befinden, der ſich gegen die Regierung der Königin 


erklärt hat. Dieſe 
ziere verlaſſen, 
Sie glauben an 
ſie wiſſen nichts 
den Ereigniſſen. 
Kompagnien Freibeuter, 


Truppen, von einem großen Theil ihrer Offt⸗ 
haben ohne Kenntniß des Sachverhaltes gehandelt. 


von den zu Madrid vollbrachten 


die Erhebung von Barcelona und Valencia; 

entſcheiden n 

Saragoſſa beſitzt außerdem Karabiniers und einige N 
aus heimatloſen Leuten und Milizen zufame 


mengefeßt. Die von Madrid gegen Saragoſſa abgeſchickten Truppen 
waren noch nicht angelangt. Navarra und die baskiſchen Provinzen 


ſind ruhig. Die elektriſche Verbindung mit Madrid iſt noch immer 
unterbrochen. 


ausgeben.“ 
Bie madrider „Epoca“ berichtet unterm 20. Juli: 


Man läßt zu Saragoſſa ſogar die offenen Briefe nicht 


N 
— 
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„Geſtern bee 
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ſuchte die Königin mit ihrem Gemahle das Spital, wo die VBermun: 


deten der letzten Tage liegen. Sie richtete an Alle Worte des ER 3 
ele 


ſtes und befahl, anſehnliche Summen unter fie zu vertheilen. 
Soldaten, die ſich ausgezeichnet, haben bereits das Iſabellenkreud nebſt 
einer Penſion von monatlich 30 bis 60 Realen empfangen. 
San Miguel hat- geſtern ſeine Entlaſſung als General⸗Kapitän der 
Hellebardiere eingereicht; wenn er nicht durchaus darauf befteht, fo 
wird die Königin feine Entlaſſung nicht annehmen. Eipartero 
begehrte vor zwei Tagen einen Paß nach Logrone; ung 
willfahrte ihm ſofort, unterrichtete ihn aber von der Lage der Rioja 
und überließ es ihm zu beurtheilen, was er unter den obwaltenden 
Umſtänden zu thun habe. Eſpartero 
Ruhe in ſämmtlichen Provinzen zu 


eneral 


die Regierung 


beſchloß, bis zur Herſtellung der 
Madrid zu bleiben, und miethete 


ſich eine Wohnung in der Gredaſtraße. — Dulce reift dieſen Abend 
nach Aragonien ab. In wenigen Tagen werden 10,000 Mann vor 
Saragoſſa ſtehen; wir haben das Vorgefühl, daß kein Flintenſchuß ab⸗ 
gefeuert werden wird.“ — Nach Mittheilungen aus Madrid vom 21. 
Juli verweigert Luzuriaga die Uebernahme des Juſtiz⸗Miniſteriums 
und will lieber Präſident des oberſten Juſtizhofes bleiben. 
25 Aus Madrid vom 21. Juli wird der pariſer „Preſſe“ beſtätigt, 
was unſer madrider Korrefpondent über die neue Annäherung zwiſchen 
Eſpartero und O'Donnell berichtete. „Man ſpricht hinter den mini⸗ 
ſteriellen Couliſſen von einer Rückkehr Eſparteros zur Gewalt als dem 
Mittel zur Löſung der jetzigen Verwickelungen“, ſchreibt man der 
„ pPreſſe“, „und von Eſparteros Wiedervereinigung mit O'Donnell, die 
inniger als je zuvor ſein würde. Alle Zerwürfniſſe ſollen ausgeglichen 
fein. Thatſache iſt, daß trotz aller Gerüchte über Eſparteros Abreiſe 
von Madrid, dieſer die Hauptſtadt nicht nur nicht verlaſſen, ſondern 
eine Wohnung in der Stadt gemiethet hat, „um Niemanden zu kom⸗ 
promittiren“, wie er geäußert haben ſoll.“ 
([eEſpartero und der Aufſtand.] Ueber das Benehmen Eſpar⸗ 
ttero's während der madrider Inſurrektion find die verſchiedenſten Ge: 
richte in Umlauf. Nachſtehendes iſt die inhaltsſchwere Aeußerung des 
„Diario“, eines der Journale Madrid's: 
„Mehrere Journale erzählten, der Herzog de la Vittoria habe während 
des Kampfes die Barrikaden und die von den Inſurgenten beſetzt geweſenen 
Punkte befucht. Wir konnten an eine derartige Hergbwürdigung des Charak⸗ 
ters Eſpartero's nicht glauben, weshalb wir ſelbſt genaue Erkundigungen 
einzogen und Nachſtehendes erfuhren. Auf die Gefahr hin, die hohe Stel⸗ 
lung zu entehren, zu welcher das blinde Glück ihn berufen hatte, hat Eſpartero 
die unglücklichen Verirrten beſucht und ermuthigt, welche ihr Leben ausſetzten, um 
das im Herzog de la Vittoria perſonifizirte falſche Intereſſe zu vertheidigen. Der 
Ex⸗Regent des Königreichs, der General⸗Kapitän der Armee, der ehemal. Präſi⸗ 
dent des Kronraths, durchlief die Straßen, welche der Centralpunkt der Re⸗ 
volution waren (wo aber in jenem Augenblicke nicht gekämpft wurde), von 
einer niedrigen Volksma 1 unter dem Beifallrufen einer Horde 
Weiber und dem Geſchrei einer Truppe Gaſſenjungen. Wir rufen auf das 
Haupt des Mannes, deſſen Untüchtigkeit ſchon fo vieles Unheil verurſachte, 
nicht die Strafe herab, welche ſeine gänzliche Pflichtvergeſſenheit verdient; 
dees genügt uns, ihn von feinen exaltirteſten Anhängern verflucht zu ſehen, die 
die Schande nicht verbergen können, einen ſolchen Führer gewählt zu haben. 
Ware Marſchall Eſpartero loyal geweſen, fo hätte er entweder die Regie⸗ 
rung der Königin vertheidigen oder ſich an die Spitze der Inſurgenten ſtellen 
ſollen, die ſeinen Eingebungen folgten, er that weder das Eine noch das An⸗ 
> dere, und rechtfertigte die Meinung, welche Alles über ihn faßte. Man fah 
ihm in der Pradoſtraße am Arme des „Toreros“ Lavi. 

Neapel, 19. Juli. Dieſen Morgen waren die Häuſer der 
Hauptſtraßen mit einer Proklamation der Liberalen beklebt. Die Zeit, 
ſagt dieſe Proklamation, wo ſich unſer Vaterland zur Schaubühne 

neuer Ereigniſſe geſtalten wird, iſt vielleicht nicht fern, erwartet fie 
mit der würdigen und edlen Ruhe, von der Ihr bis jetzt ſo glänzende 
Beweiſe gegeben habt. Wenn die Lage der Dinge ſich ändert, ſo zeigt 
Euch nicht als Sklaven, die ihre Ketten brechen, ſondern als freie 
Männer, welche die Vortheile der Freiheit erkennen, das Bewußtſein 
ihrer Rechte haben, die Herrſchaft der Geſetzlichkeit und Gerechtigkeit 
wollen und ſich nicht in das endloſe Reich der Utopien und Chimären 
verlieren wollen. Seid einſtimmig, die verfaſſungsmäßige Geſetzlichkeit 
und eine Regierung zu erlangen, welche fie unverletzt erhalten will. 
Acqhtet die Rechte Aller und ſeid nicht ungerecht gegen die, welche ihre 
Militärpflicht erfüllt, aber nicht weniger wie Ihr die Ungerechtigkeiten 
gehaßt haben. Einigkeit und Ruhe! Wir werden nie aufhören, Euch 
Be dieſe anzuempfehlen. Laßt Euren Feinden die Gewiſſensbiſſe, das 
: Werk Gottes mit Füßen getreten zu haben. Laßt Euren Feinden die 
Wuth der Rache, welche das ſicherſte Zeichen ihrer eigenen Schwäche 
iſt. Auf dieſe Weiſe können wir auf den Sieg einer Sache rechnen, 
die gewiß zu den heiligſten und gerechteſten der Welt gehört. — Dieſe 
Proklamation hat der Polizei große Beſorgniß eingeflößt, aber Ein⸗ 
druck auf das Volk gemacht. 

— Eine turiner Korreſpondenz der „Independ.“ meldet über 
Neapel: Die ſonſt gegen die Meinung Europas ſo gleichgiltige 
neapolitaniſche Regierung fängt jetzt an, ſich um dieſelbe zu kümmern 
und ſucht ſich gegen die wider ſie vorgebrachten Beſchuldigungen zu 
a vertheidigen. Alle ihre Organe haben die Weiſung erhalten, ſich in 

dieſer Hinſicht zu rühren. Namentlich zeichnet ſich das klerikale mai⸗ 

länder Blatt „Bilancia“ unter den italieniſchen Zeitungen aus, welche 

die Intereſſen der neapolitaniſchen Regierung mit Wärme verfechten. 

Eine neapolitaniſche Magiſtratsperſon, Herr Benedetto Cantalupo, hat 

eein Werk veröffentlicht, welches den Titel führt: „Sul progresso 

morale delle populazioni napoletane“. Der Verfaſſer ſucht darin 

den Beweis zu liefern, daß der Wohlſtand und die gedeihliche Ent⸗ 

wickelung des Königreichs beider Sicilien fortwährend im Wachſen be⸗ 

griffen ſei. Er ſtützt ſich dabei auf ſtatiſtiſche Angaben und ergeht 

ſich in giftigen Ausfällen auf Piemont. Die neapolitaniſche Regie⸗ 

rung ſorgt dafür, daß dieſes Buch in Italien und im Auslande in 

mehreren tauſend Exemplaren verbreitet wird. Der Baron Giacomo 

Savateſe, im Jahr 1848 Pair des Königreichs beider Sicilien, iſt 

nach Frankreich abgereiſt. Man will wiſſen, der König Ferdinand II. 

habe ihm den Auftrag ertheilt, den fremden Journalismus, nament⸗ 

lich den von Paris, über die wahre Lage der Dinge in Neapel auf⸗ 
uklären. 

f [Zur königl. ſieiliſchen Marine.] Wohl in Folge der mehr⸗ 

jährigen nicht ſehr freundlichen Stellung zu England hat die Regie 

rung größere Sorgfalt auf die Marine verwandt und es ſich beſon⸗ 

ders angelegen ſein laſſen, die Anlage eines ſichern Kriegshafens zu 

ermöglichen. Zu dieſem Ende iſt ein ſehr geniales Projekt ausgear⸗ 

biitet, deſſen Ausführung in nächſter Zeit zu erwarten ſteht. Der 

i lukriner und averner See, zwiſchen Baja und Puzzuoli gelegen, waren 

ſchon durch Auguſtus in Verbindung geſetzt und vom Meere durch 

einen ſtarken Deich getrennt worden; der alte Portus Julius ſoll nun 

wieder eine Rolle ſpielen, denn von Baja aus wird ein Kanal nach 

dem averner See geführt, der, von Bergen umſchloſſen, einen vor: 

trefflichen natürlichen Hafen bildet. Die in demſelben ankernden 

Schiffe liegen außerhalb der Schuß weite einer feindlichen Flotte, die, 

wenn ſie den Eingang in den Hafen forciren will, erſt die ſtattlichen 

Befeftigungen von Baja (Caſtello di Baja) zerſtoͤren muß, um in den 

Kanal zu dringen. Selten bietet die natürliche Bodengeſtaltung fo 

große Vortheiie wie hier. „ „MR Pr. 3.) 

a Osmaniſches Reich. 
das glänzende Diner,] welches der Sultan dem Marſchall 
Peteeliſſier zu Ehren gegeben, ſchreibt man der „Trieſter Z.“ aus Kon⸗ 

ſtanſtinopel, iſt fortwährend Gegenſtand des Geſpräches Aller, welche 
demſelben beiwohnten, ſo wie ſelbſt Jener, die nicht ſo glücklich waren, 
daran Theil zu nehmen. Die Journale gehen in alle Einzelheiten ein 
Aund theilen auch den Speiſezettel mit. Wir erſehen aus demſelben, 
daß die Gourmandiſe aller Nationen vertreten war. Was England, 
Frankreich, Holland, die Türkei, Rußland Leckeres hat, wurde, aufge: 
tliſcht. Beſonders ſchienen ruſſiſche Speiſen ſehr beliebt zu fein, So 

aß man u. A. Potage à la Demidofl, Salat à la Russe, und unter 
den Entremets finden wir Pudding diplomatique und ein Gelee à 
la Sultane. Das Diner galt zugleich als Feier der Einweihung des 
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neuen Palaſtes von Dolma Bagtſche und des Friedensſchluſſes. Der 
Thronſaal wird als ein Muſter der Pracht und des Geſchmackes be⸗ 
zeichnet; die Wände ſtrotzen von Gold und Marmor; die Dede iſt 
gewölbt und wird von weißen, goldverzierten, erenelirten Marmorſäulen 
getragen. Der prachtvolle Kronleuchter war in der Mitte an goldnen 
Ketten befeſtigt. Am Fuße eines jeden Säulenbogens ſtand ein reich 
beſetzter Schänktiſch von drei Abtheilungen übereinander; an jedem 
Bogen waren zwei Hellebardiere in rothgoldenem Gewande aufgeſtellt. 
Auf dem Tiſche waren 130 Gedecke. Die eingeladenen Gäſte wurden 
in einen prächtigen Warteſaal von Kabuli Effendi und Kiamil Bei 
geführt, in welchem ſich bereits der Großvezier, die Pfortenminiſter und 
viele andere Würdenträger in Gala befanden. Der Sultan beehrte die 
hohen Gäſte mit ſeiner Gegenwart und drückte ſein Wohlgefallen aus, 
die Vertreter, die Generäle und Offiziere der befreundeten und verbün⸗ 
deten Mächte bei einem fo ſchöͤnen Anlaſſe in feinem Palaſt zu ſehen, 
worauf er dem Marſchall Peliſſier eine mit Brillanten reich beſetzte 
goldne Medaille und eine andere dem engliſchen Geſandten für den 
General Sir William Codrington, der nächſtens aus der Krim erwartet 
wird, überreichte. Das Corps der Hellebardiere ſtand auf der großen 
Treppe in zwei Reihen, und die kaiſerliche Muſikbande, von Herrn 
Guatelli geleitet, hatte auf einer Gallerie des Thronſaales Platz ge⸗ 
nommen. . 


8 Amerika. 

New⸗Nork, 3. Juli. Unſere Nachrichten aus Haiti gehen 
bis zum 11. Juni. Der Aufſtand iſt vollkommen unterdrückt. Die 
Rädelsführer ſind eingezogen und werden wahrſcheinlich hingerichtet. 
Die Legislatur ward am 26. Mai mittelſt einer ausführlichen Bot⸗ 
ſchaft eröffnet, worin die Lage des Landes dargeſtellt und über alle 
Zweige der Verwaltung Rechenſchaft abgelegt wird. Dem Aufſtand zu 
Cayes ſind nur wenige Worte gewidmet. Der unglückliche Zug gegen 
Dominica, heißt es, ſei durch die Nothwendigkeit hervorgerufen worden. 
Die Sicherheit, die Ruhe des Landes erheiſche eine Vereinigung der 
Inſel unter einem Oberhaupt. Dieſes Ziel werde die Regierung des 
Kaiſers Soulouque, trotz des unglücklichen Ausgangs der letzten Unter⸗ 
nehmung, unverrückt im Auge behalten. Sie hat die Verpflichtungen 
gegen ihre auswärtigen Gläubiger mit der größten Gewiſſenhaftigkeit 
erfüllt, und ſteht mit allen Staaten in den freundſchaftlichſten Be⸗ 
ziehungen. Im letzten Jahre (1855—1856) wurden 23 Millionen 
neues Papiergeld ausgegeben, hingegen 33 Mill. eingezogen und ver⸗ 
nichtet. Der geringe Werth des haltiſchen Papiergeldes ſei deshalb 
in keiner Weiſe gerechtfertigt. Für den Elementarunterricht iſt hinläng⸗ 
lich geſorgt; jede Pfarrei beſitzt eine Schule. Hingegen habe das Be: 
ſtreben, höhere Bildungsſchulen zu errichten, nur geringen Erfolg gehabt. 
Der Kaiſer wird alle ſeine Kräfte aufbieten zur Erhöhung der römiſch⸗ 
katholiſchen Religion in ſeinem Reich; dabei ſoll aber den Rechten der 
weltlichen Macht nichts vergeben werden. — Genera Santana, der 
Begründer und erſte Präſident der Republik Dominica (von 1844 bis 
1849) — auf ihn war Baez gefolgt (1849 bis 1853) — hat, zum 
großen Bedauern der Dominicanos, nach Verlauf des 4jährigen ‚Zeit: 
raums feiner zweiten Präſidentſchaft (1853 bis 1856) die Stelle nieder⸗ 
gelegt. General Alfan, der Kriegsminiſter, welcher ſo viel zur Nieder⸗ 
lage des Soulouque beigetragen hat, wird als fein Nachfolger genannt. 

Das mexikaniſche Journal „Monitor“ berichtet über den Stand 
der Differenzen mit Spanien. Mehrere der ſpaniſchen Gläubi⸗ 
ger hatten Vorſchläge gemacht, und der „Monitor“ denkt, daß in Folge 
der von ihnen zugeſtandenen Reduktionen die Behörde dieſen Vorſchlag 
annehmen und eine definitive und befriedigende Abwickelung erfolgen 
werde. Nach dieſem Projekte ſollen zu Sunften des Staatsſchatzes von 
den verfallenen und verfallenden Zinſen 8 pCt. abgezogen und zur 
Heimzahlung des Kapitals verwendet werden. Alles, ſo ſchließt der 
„Monitor“, läßt hoffen, daß dieſe Angelegenheit in freundſchaftlicher 
Weiſe enden wird. Was die polltiſche Frage betrifft, fo wird fie mit 
dem ſpaniſchen Abgeſandten Miguel de los Santos Alvarez leicht zu 
löſen fein, da die Mehrzahl der Gläubiger, welche 3,500,000 Piaſter 
repräſentiren, einverſtanden iſt, eine neue Vereinbarung auf obigen 
Grundlagen zu treffen. 


N Rn 
Drovinzial- Zeitung. 
Sitzung der Stadtverarduften⸗Verſammlung 

am 24. Juli. ; 

Anweſend 33 Mitglieder der Verfammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die 3 Günsburg, Landsberger, Lewald, Lockſtädt, Rudolph, Seidel: 
mann, Winkler. . 

Die Unvollzähligkeit der Verſammlung Genen nur die Berathung der 
in der veröffentlichten Tagesordnung unter Hinweiſung auf $ 42 der Städte: 
Ordnung verzeichneten Vorlagen. Die Mittheilungen, welche der Berathung 
vorangingen, betrafen: den Bau⸗Rapport für die Woche vom 21. bis 26. Juli. 
Inhalts deſſelben fanden 42 Maurer, 43 Zimmerleute, 15 Steinſetzer, vier 
Schiffer, 222 Tagearbeiter bei den ſtädtiſchen Bauten Beſchäftigung; das 
dem Bürger⸗ Jubilar Partikulier Herrn Fiſcher Namens der Verſammlung 
durch die Herren Burghardt und Schindler überreichte Gratulationsſchreiben; 
die ſeitens des Magiſtrats an Se. Excellenz den Herrn Handels⸗Miniſter ge⸗ 
richtete Vorſtellung wegen Anlegung des Bahnhofes der Bahn auf dem rech⸗ 
ten Oderufer. In Bezug auf dieſen Gegenſtand erſuchte die Verſammlung 
den Magiſtrat, die früher ſchon gewählte gemiſchte Kommiſſion zur weiteren 
Berathung ſofort zuſammenzuberufen, ſobald feſtſtehen werde, wenn die Kon⸗ 
zeſſion zum Bau der rechtſeitigen Oderufer⸗Bahn ertheilt worden fei, und 
den Kommiſſions⸗Vorſchlaͤgen gemäß diejenigen Schritte zu thun, welche fo: 
wohl hinſichtlich der Verwirklichung des Bahnbaues als auch der Erlangung 
e in der Oder⸗Vorſtadt für zweckdienlich erachtet werden 
möchten. 0 2 

Durch die in heutiger Sitzung vollzogenen Wahlen wurden berufen: 
Kaufmann Herr Kolley zum Schiedsmann für den Barmherzigen⸗Brüder⸗ 
Bezirk, Partikulier Herr Jaſter zum Mitgliede der Armen⸗Direktion, Kauf⸗ 
mann Herr Simmichen zum Vorſteher des Magdalenen⸗Bezirks und Bild: 
hauer Herr Jaſchke zum Vorſteher⸗ Stellvertreter, Kaufmann Herr Sachs 
zum 1 5 Schloß⸗ Bezirks und als Vorſteher⸗ Stellvertreter Kauf⸗ 
mann Herr Leinß. f 

Der auf die Regulirung des Dominikanerplatzes bezügliche Antrag des 
Magiſtrats lautete folgendermaßen: „Nachdem die Verſammlung mit dem 
Bau⸗Etat für 1856 die Koften einer in dem Garten der Anatomie zu errich⸗ 
tenden Scheidemauer mit 248 Thalern bewilligt hat, haben wir, mit Vorbe⸗ 
halt der Genehmigung, zur endlichen Beſeitigung der Stacketerje vor dem 
königlichen Montirungs⸗Depot und zur Regulirung des Dominfkaner⸗Platzes 
mit den Univerſitäts⸗ und Militär⸗Behörden das beiliegende Abkommen vom 
2. Februar getroffen, welches nun, als der beſonderen enehmigung der Ver⸗ 
ſammlung noch bedürfend, die Verpflichtung der Stadt enthält: bis zum 
1. April 1857 das Gebäude, worin die kaſſirte Ketzerkunſt ſich befunden hat, 
abzubrechen, was wir ohnedies wohl auch gethan haben würden und füͤglich 
zur Beſchäftigung brodtloſer Arbeiter im Winter ausgeführt werden kann. 
Zur Regulirung des Platzes iſt aber auch die Verlegung des Brunnengehäu⸗ 
ſes auf Demfelben, welche auf 246 Thaler, und die Umpflaſterung des Platzes, 
welche auf 1124 Thaler veranſchlagt iſt, erforderlich. Erſtere würde, um 
nach Beſeitigung der Stacketerie vor dem Montirungs⸗Depot, ſofort wenig⸗ 
ſtens die Paſſage zu erweitern, alsbald auszuführen, letztere dagegen auf den 
Pflaſterungs⸗Etat für 1857 zu bringen fein, da über die diesjährigen Mittel 
nach der beſonderen Vorlage anderweitig hat verfügt werden müſſen, auch 
ſchwerlich die erforderlichen Materialien zu beſchaffen fein würden. Zur Ver⸗ 
legung des Brunnengehäufes enthält der Etat keine Mittel, weshalb die Ko⸗ 
ſten auf das Bau⸗Extraordinarium zu übernehmen fein werden. Wir erſu⸗ 
chen die Verſammlung um Genehmigung des Abkommens vom 2. Februar 


und um Bewilligung der 246 Thaler aus dem Bau⸗Extraordinarium.“ Die 
Verſammlung beſchloß die Genehmigung des Abkommens, mit dem Antrage, 
den Abbruch des alten Ketzerkunſtgebäudes nach Beſeitigung der Stacketerie 
vor dem Montirungs⸗Depot und nach erfolgter Uebergabe des Platzes 


an die 
Stadt vorzunehmen und bewilligte die 246 Thaler aus dem Bau⸗Extraordi⸗ 
. mit der Maßgabe, die Verlegung des Brunnengehäuſes in Verdung 
zu geben 5 7 
Zu dem zur Genehmigung vorgelegten Pflaſterungs⸗Etat für 1856 ent- 
hielt das Begleitſchreiben die nachſtehende Erläuterung: In den Etat haben 
die für 1855 ausgeſetzten und allſeitig genehmigten, aber auch hauptſächlich 
wegen Mangel an Material entweder gar nicht, oder nur theilweiſe ausge: 
führten Pflaſterungen mit den Reſtbeträgen mit Ausſchluß der Schwert⸗ und 
Kreuzſtraße aufgenommen werden müſſen, um eine vollſtändige Ueberſicht des 
noch zu Leiſtenden und der dazu bewilligten Mittel zu gewinnen. Die Pfla⸗ 
ſterung der Kreuzſtraße war aber auch noch für 1856 auszuſetzen, und es 
kann über die dafür beitimmten 1336 Thlr. anderweitig verfügt werden, weil, 
wie wiederholte kommiſſariſche Unterſuchungen ergeben haben, vor Ausfüh⸗ 
rung der Pflaſterung eine Regulirung und Verbreiterung der Straße uner⸗ 
läßlich iſt. Die Beendigung der darüber noch ſchwebenden Verhandlungen 
ſteht in zu ferner Ausſicht, als daß im laufenden Jahre an ein Vorgehen 
mit der Pflaſterung gedacht werden könnte. Die Pflaſterung der Schwert⸗ 
ſtraße war der Pflaſterung der Stadtgrabenſtraße zwiſchen der Bahnhofs: 
und neuen Faſchenſtraße nur ſubſtituirt, und zwar für den Fall, daß eine J 
Einigung mit den Hausbeſitzern in dem bezeichneten Theile der Stadtgraben⸗ 
ſtraße 8 Verbreiterung der Straße und Regulirung des Bürgerſteiges 
nicht zu Stande kommen ſollte. Die Einigung hat ſtattgefunden, daher war 
auf die urſprüngliche Bewilligung zurückzugehen, um ſo mehr, als durch die 
Pflaſterung der Neuen⸗Oderſtraße für jetzt die nöthige Verbindung zwiſchen 
der Friedrich Wilhelms⸗ und Magazinſtraße Berüͤckſichtigung gefunden hat. 
Die Hausbeſitzer an der Stadtgrabenſtraße, denen die Theile des ehemals 
Graf Henckel'ſchen Gartens gehören, haben nach dem Urkaufe keine Ver⸗ 
pflichtung, das zur Straße erforderliche Terrain unentgeltlich herzugeben, ſie 
wollen aber jetzt mit Ueberlaſſung des Grund und Bodens und der vorhan⸗ 
denen Steine und Platten von allen weiteren Anſprüchen abſtehen, wenn die 
Stadt den Bürgerſteig vor den Häuſern regulirt und mit Platten belegt, 
wodurch ſich die mit 1300 Thlr. veranſchlagten und bewilligten Koſten der 
Pflaſterung um 673 Thlr. erhöhen, was mit Rückſicht auf den abzutretenden 
Grund und Boden nicht zu hoch erſcheint. Die übrigen im Etat angeſetz⸗ 
ten Pflaſterungen ſind für dringend nothwendig erachtet worden. Die in den 
Etat aufgenommenen Pflaſterungen, wozu das im laufenden allgemeinen 
Bau⸗Etat enthaltene Quantum einſchließlich der Reſtbeträge aus dem ver⸗ 
floſſenen Jahre 20,397 Thlr. Mittel darbietet, find: die der Tauenzſenſtraße 
bis zur Brüderſtraße, veranſchlagt mit 2947 Thlr., der Schweidnitzerſtraße 
von der Junkernſtraße bis zur Ohlau, veranſchlagt mit 2284 Thlr., der 
Stadtgrabenſtraße am Eichborn'ſchen Garten, einſchließlich der nöthigen Ver⸗ 
breiterung, veranſchlagt mit 1675 Thlr., der Neuen⸗Oderſtraße von der Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗ bis zur Magazinſtraße, veranſchlagt mit 3019 Thlr., der 
Neuen⸗Taſchenſtraße von der Tauenzien⸗ bis Angerſtraße, veranſchlagt mit 
5026 Thlr., der Stadtgrabenſtraße von der Neuen⸗Taſchen⸗ bis zur Bahn⸗ 
hofſtraße, einſchließlich der Koſten für den Bürgerſteg und für granitene 
Rinnſteine, veranſchlagt mit 1973 Thlr., der Siebenhubenerſtraße von der 
Sonnenſtraße bis zur Verbindungsbahn, veranſchlagt mit 1558 Thlr., eines 
Fußweges über den Roßplatz vom Hauſe 13 der Roſenthalerſtraße bis an 
die Ecke des Spritzenhauſes, veranſchlagt mit 504 Thlr, eines Fußweges von 
der Mehlgaſſe zum Mathiasfelde, veranſchlagt mit 250 Thlr. Nächſtdem 
ſollen zur Regulirung des Platzes hinter der Kreuzkirche und zur Anlegung 
eines Rinnſteines daſelbſt 641 Thlr. aufgewendet werden. Das zur Verwen⸗ 
dung kommende Material ſcheidet ſich in drei Klaſſen: behauene anitſteine, 
Bafaltfteine, runde Feldſteine, und bedingt die Höhe der Koſten für jeden 
einzelnen Straßentrat Die Verſammlung genehmigte den aufgeſtellten 
Pflaſterungs⸗Etat mit Ausſchluß der Poſition für Regulirung und Pflaſte⸗ 
rung eines Weges von der Mehlgaſſe zum Mathlasfelde und beantragte, 
daß an Stelle deſſen bei Regulirung des Platzes hinter der Kreuzkirche gleich⸗ 
zeitig der Fußweg in der kleinen Domſtraße regulirt und gepflaſtert werde. 
Schließlich gab fie dem Magiſtrate zur Erwägung anheim, ob in Betreff der 
Unterhaltung des Pflaſters das in Berlin angewendete Verfahren, wonach 
beſtimmte Arbeiter die Beſchaffenheit des Pflaſters unausgeſetzt obſerviren 


und wahrgenommene Schäden ſofort beſeitigen, nicht auch hierorts einzu⸗ 
führen ſein möchte? . 
Dr. Grätzer. 


E. Jurock. Müller. Grund. 
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